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gieng , ſo kann ich freyer ſprechen . — Ob es

wahr ſeyn mag , daß mein Oheim ſo hitzig , ſo

polternd — wer weiß , ſie wollte mich wohl

nur ſurchtſam machen . — Und wenn auch ;

es gilt meines Vaters Freude ! Sey muthig ,

Lotte ! eine boͤſe Viertelſtunde hat auch nur 15

Minuten . — Ich höre gehn — ach ! wie

mir das Herz klopft ! ( ſie bleibt ſchüchtern im Hin⸗

tergrunde ſtehn . )

„ Fuͤnfte Scene .

Franz Bertram . Hans . Lottchen .

Franz . (ſetzt ſich auf einen Stuhl , ohne ſich

nach Lottchen umzuſehn ) Die Jungfer Nichte ?

was will denn die bey mir ?

Hans . Ich weiß nicht , aber ſie ſieht ſo

liebreich aus , daß ich wetten wollte , ſie bringt

gute Botſchafft .

Franz . ( nach einer Pauſe ) Nun , wo iſt ſie

denn ?

Hans . Da hinten ſteht ſie.

Franz . Ich ſoll ihr wohl entgegen hinken ?

Hans . , Kommen Sie doch näher , liebe
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Lottchen . ( wankt und bleibt fürchtſam auf ih⸗

rem Platze . )

Franz . ( borcht ob ſe naͤher kommt ) Ich hö⸗

re nichts .

Hans . Sie zittert .

Franz . Zum Henker ! warum zittert ſie

denn

Lottchen . ( tritt einige Schritte naͤher) Ich

—ich —

Fra nz . Cu Sans , der neben ſeinem Stuhle ſteht )

Nun ? kann ſie nicht reden ?

Hans . Sie weint .

Franz . Zum Teufel ! warum weint ſie

denn ?

Lottchen . ( ſdaßt ſich ein Serz ) Ich komme ,

lieber Oheim , Ihnen Gluͤck zu wuͤnſchen.

Franz . Crauh ) Wozu ?

Lottchen . Zu Ihrem Geburtstage .

Franz . Großen Dank ! Sie hat wohl erſt

ſeit Jahr und Tag gehen gelernt , weil ſie heu—

te zum Erſtenmale kommt ?

Lottchen . Seit ich fuͤhlen und denken

kann , zog mein Herz mich taͤglich hieher .

Franz . So , ſo. Wie alt iſt ſie denn ?

Lott⸗
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Lottchen . Siebzehen Jahb .

Franz . Ja , ja , als ich vor ſechzehen Jah⸗

ren zuruͤckkam , war ſie ein Ding ſo lang wie

3

meine Hand .

Lottchen . Damals hat mein guter Oheim

mich auf ſeinen Armen gekkagen , und mir ge⸗

liebkoſt . Ich habe mir das recht oft von der

alten Anne etzaͤhlen laſſen . “

Franz . Ihr guter Oheim war damals ein

guter Natr .

Lottchen . Ich verlohr meine brave Mut⸗

ter ſo fruͤh.

Franz . Die Mutter war brav , ja , ſehr

brav .

gottchen . Waͤre ſie leben geblieben , es waͤ⸗

re wohl vieles nicht geſchehn .

Franz . Kann wohl ſeyn ; die hat ihren

Vaätet von maänchem dummen Streiche abge⸗

halten .

Lottchen . Mein Vater kann ſich itren ,

böſe Menſchen konnten ihn irte fuͤhren; abet

zigen Bruder konnten ſiedie Liebe zu ſeinem einzi

nie aus ſeiner Bruſt rotten

Franz .
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Fra nz . Er hat mir ſeit funfzehen Jah⸗

en Jah⸗ ren ſaubere Beweiſe von dieſer Liebe

ang wie 5 Loctchen . Es iſt vorbey ! “ D

ſens - Gericht hat einen Schleyer uͤber die Ver⸗ 10

rOheim gangenheit geworfen . Geh zu meinem Bru⸗

mir ge⸗ der , ſagte mein Vater , ſey du der Friedens⸗

von der bote , dich wird er nicht von ſich ſtoßen , du biſt

ja ganz unſchuldig , Er hat dich als ein kleines 14

mals ein Kind geliebt , er hat deine Mutter geliebt , er

wird um deiner Mutter willen dir ſeine Hand

ve Mut⸗ reichen , und du wirſt ſie mit kindlicher Liebe an

deine Lippen druͤcken . 1

ja , ſehr Fran z. ( immer ohne ſie anzufehn ) Freylich ,

ſie kann nichts dafuͤr, ſie muß wohl ſingen wie 1

„ ,es waͤ⸗ der Alte pfeift . Ich habe auch keinen Groll gegen

ſie. Gehfte ·in Gottes· Rtamen. Wis heißt ſie denn ?
8 6 Nötegett

at ihren
Lot tchen . Lottchen.
N OLottchen gaur kech cech gtan

che abge⸗ Franz . Lottchen , ganz recht . Ich glau⸗ 19
1

be gar , ich habe zu Gevatter bey ihr geſtanden .

) en .ich itren , Loctch

n ; aber

verſprach , als ich noch t
nnten ſie

mich heute nicht ohne ei

gus ſeinem Hauſe weiſen
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F ranz . ( dreht fluͤchtig das Auge nach ihr , doch

ohne ſie ins Geſicht zu faſſen ) Schon gut , geh ſie

nur . Sie ſoll in meinem Teſtament nicht ver —

geſſen werden .

Lottchen . Das war hart .

Franz . ( auffahrend ) Hart ? warum hart ?

Lottchen . Lieber , guter Oheim ! in Ih⸗

rem Herzen wollte ich ſtehn , nicht in Ihrem

Teſtamente .

Fra nz . ( gutmuͤthig berlegen ) Nun ja doch

—ich muß aber doch — weil ich ihr Pathe

bin — und weil ſie ſich zu mir bemuͤht hat —

( Er greift in die Taſche . )

Lot tch en . ( ſchmerzhaft ) Bemuͤht ?

Franz Nehme ſie da ein kleines Geſchenk .

( Er reicht ihr , mit abgewandtem Geſichte einige Gold⸗

ttücke. )

Lottchen . ( ergreift ſeine Sand mit Heftigkeit )

Ich ſehe nur die Hand , die Sie mir reichen ,

nicht Ihr Geſchenk ! Die Hand will ich behal —

ten , Ihr Geſchenk mit meinen Thraͤnen netzen ,

und Sie bitten , es zuruͤck zu nehmen .

Franz . ( evſchüttert ) Mäͤdgen , du biſt ſtolz .

Lott⸗⸗
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Lottchen . Stolz , wenn Sie mir Ihre

Liebe ſchenken . Hier kniet die Stolze an Ih⸗

rem Seſſel , und bittet nur um einen einzigen

Blick . Meine gute Mutter konnte mir nichts

hinterlaſſen , als ihre Züge ; dieſe Zuͤge werden

Sie an eine laͤngſt vermoderte Freundin erin⸗

nern , dieſe Erinnerung wird Ihr Herz erwei⸗

chen , und mir einen zweyten Vater ſchenken .

Franz . ( ſteht ſie einige mal verſtohten und ge⸗

rührt an , und kehrt ſich dann zu Hans ) Hans ! —

ſie ſieht ihrer Mutter ſehr aͤhnlich — Pobz

Element ! Hans ! hilf mir los !

Hans . ( cchluchzend ) Herr Kapitain , ich

kann nicht .

Franz . Ich glaube gar du greinſt ? —

Hans , ich ſage dir , hilf mir los !

H ans . ( hebt Lottchen auf , und legt ſie dem Ka⸗

pitain in die Arme )

Lottchen . Mein guter , mein lieber Oheim!
Fra n z. (üich ſchwach ſtraͤubend ) Halt er an !

das heißt uͤberſegelt bey Nacht und Nebel ,

Lottchen . Ich ſeheſſeine Thraͤne in Ih⸗

rem Auge , o! die können mir alle Ihre Gold⸗

ſtůcke nicht bezahlen !

Franz .
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5CFtanz ! Nun ja , ja , du haſt mich uͤber⸗

Umpelt . Geh auf deiner Mutter Grab und

danke es ihr . Als du getauft wurdeſt , und als

ich nachher vor ihr Bette trat , ihr die Hand14e

reichte , da faßte ſie meine Hand mit ihren bey⸗

den , und — und ſah gerade ſo aus wiedu jetzt ,

und ſprach zu mir ! lieber Bruder , ich lege das

Kind an Ihr Herz . Wenn ich ſterbe — Ler

kann vor Wehmuth nicht weiter reden . Endlich ſagt

er haſtig ) Vier Wochen nachher war ſie tod .

— ( Eine Pauſe , in welcher alle ſeine Mufkeln arbei⸗

ten . ) Komm Maͤdgen ! komm an mein Herz !

Lottchen . ( ünkt in ſeine Arme . )

Fuͤnfte Scene⸗

Doctor Bluhm . Die Vorigen .

Bluhm . Cſchoͤn ! ich komme zu rechter

Zeik.

Franz . Da ſehn Sie nür , das verdamm⸗

te Maͤdgen ! hat mich ſo weich gemacht , ſo wei⸗

biſch — ( komiſch zürnend ) Du ! — geh mir aus

den Augen !
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